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ausnahmslos entastete, ca. 20 cm dicke
tannene Stämme, mit der Spitze (Wipfel)

in den Seegrund getrieben worden
seien.

Hinzu kommt, dass der komplett
geborgene Pfahlstumpf vor dem
Einschlagen mit einem Beil oder Gertel
sauber angespitzt worden ist. Die
Frage, ob die Pfähle mit dem dicken
oder mit dem dünnen Ende in den

Seegrund getrieben worden sind,
wurde nicht näher untersucht.
Vermutlich wurde eher das dünne Ende
zusätzlich angespitzt, als dass versucht
worden wäre, die Pfähle — gegen jede
Vernunft — mit dem dicken Ende in
den Boden zu schlagen.
Um die einmal angefangene Arbeit
weiterzuführen, schlug Heinz Egger
vor, einen zweiten Tauchgang zusammen

mit einem weiteren Taucher
(Patrick Gassmann) zu unternehmen und
dabei die Palisade nach etwa 20 eicher-

nen Pfählen abzusuchen.1 Dank einem
finanziellen Beitrag des Schweizerischen

Burgenvereins war es möglich,
dieses Unterfangen im Frühjahr 1991
durchzuführen.
Bei diesem Tauchgang zeigte sich, dass

eicherne Pfähle nur spärlich vertreten
sind. Aus diesem Grund entnahmen
die Taucher 30 Proben aus Fichtenholz,

von denen später 10 nicht analysiert

werden konnten. Anhand der
restlichen 20 Proben gelang es, zwei nicht
absolut sichere Datierungen (1311 und
1327) festzulegen, wobei die Datierung

ins Jahr 1327 den üblichen den-

drochronologischen Anforderungen besser

entspricht. Bei drei Proben war
noch die Waldkante vorhanden, so
dass es möglich war, die Fälljahre
1326/27 und 1327/28 festzulegen.
Da die Proben verteilt über eine lange
Strecke der drei Pfahlreihen entnommen

worden sind, muss die Palisade in
der genannten Zeit gebaut worden
sein, auch wenn nur eine der verschiedenen

Baumarten näher untersucht
wurde. Es ist nicht anzunehmen, dass

sämtliche der verstreut entnommenen
Proben von einer zu dieser Zeit
ausgeführten Ausbesserung der Palisade

stammen.
Da bei der dendrochronologischen
Untersuchung aber noch das Datum

1

Gegenwärtig ist es nur möglich, Eichen und
Fichten dendrochronologisch zu datieren.

1311 in Erwägung gezogen wurde,
dürfen die Daten 1326 bis 1328 von
den Historikern vorläufig nur mit
Vorbehalt verwendet werden!
Es darf aber angenommen werden,
dass die endgültige Datierung der Palisade

mit einem grösseren Forschungsprojekt

zu erreichen wäre.
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Jahresprogramm
des SBV 1992

Frühjahresversammlung
Achtung Terminverschiebung!
Samstag, den 2. Mai 1992
in Beromünster

Exkursion
Samstag, den 9. Mai 1992
Ausgrabungen im Kloster Königsfelden

Exkursion
Samstag, 13. Juni 1992

Burgen im Räume Yverdon

Diese Exkursion findet im Rahmen der

Jahresversammlung der Schweizerischen Akademie
für Geistes- und Sozialwissenschaften (SAGW)
statt, steht aber auch allen Mirgliedern des SBV
offen.
Interessenten wenden sich bitte direkt an das

Generalsekretariat der SAGW, Hirschengraben
11, Postfach 8160, 3001 Bern, Telefon 031
22 33 76. Dort kann auch das ausführliche

Programm der Jahrsversammlung SAGW angefordert

werden.

Generalversammlung
Wochenende 29./30. August 1992
im Räume St. Gallen

Exkursion
Wochenende 26727. September 1992
ins Bündnerland

Frühjahresversammlung
in Beromünster

Neues Datum:
Samstag, den 2. Mai 1992

09.30 Uhr Besammlung bei der Stiftskirche.

Vormittags Besuch/Besichtigung der
Stiftskirche St. Michael und des Kirchenscharzes.

Mittagessen im Hotel Hirschen.
Referat des Präsidenten.

Kosten: Fr. 65.- (Mittagessen, Trockengedeck,
Führung, Tagungsbeitrag) pro Person.

Anmeldung mit beiliegendem Einzahlungsschein
(PC 40-23087-6) bis zum 15. April.

Anreise per Bahn:
Basel ab 07.27
Bern ab 07.24
Ölten ab 08.16
Zürich ab 08.06
Aarau ab 08.26
Lenzburg an 08.32
Lenzburg ab 08.39
Beinwil an 09.03
Beinwil ab 08.05
Beromünster an 09.25

Rückreisen ab ca. 16.00 Uhr.

Luzern ab 07.56
Sursee an 08.16
Sursee ab 08.25
(Postauto)
Beromünster an 09.25
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